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In Äalvkirch M . 1,5 bei der Pan M . i,35<
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Friedrich

Frohlocke, liebes Badnerland, am Tage
Der deines Herrschers siebzigstes Geburtsfest

bringt,
Des Edlen, der Weisheit, Vatermilde zwingt
Ein jeglich ' Herz , daß treu es ihm entgegenschlage.

Von Badens Glück und Stolz den deut¬
schen Gauen sage

Der helle Jubelrnf, der jetzt das Land durch¬
dringt ;

Und Glockenschall und Lobgesang , der heut er¬
klingt.

Aus Tempeln, des Volkes Dank zu Gott er
trage.

Doch wenn frohlocken wir, »veil solch ein
Fürst uns eigen ,

Und glühn voll Dank , weil ihn der Herr so
lang erhalten ,

Soll nicht der treuen Badner Wunsch und Bitte
schweigen :

Dem allgeliebten Vater Friedrich noch eine
Reihe

Von Wiegensesten schicke doch des Himmels
Walten,

Ihm Gott des Glückes, Segens reichstes Maß
verleihe !
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Nachdruck verboten.

Ein nationaler Mustersürst .
(Zum siebzigsten Geburtstagedes Großherzogs Friedrich

von Baden.)
& wi Ar . Bern .

Wie man einst Leopold I . von Belgien den kon-
stitutionellen Musterkönig hieß, so darf Groß Herzog
Friedrich von Baden mit Fug und Recht der
nationale Musterfürst genannt werden, denn nicht
nur har er durch seine weise, segensreiche Regenten-
thätigkeit sein Land zu einem der blühendsten unter
Deutschlands Staaten gemacht , sondern er war auch
von jeher der Bannerträger des nationalen Gedankens
und hat wesentlich mit dazu beigetragen, unsere Ein¬
heit erst zu begründen und sie dann zu festigen.
Wenn der Großherzog am 9 . September seinen«
siebzigsten Geburtstag begeht, so feiern nicht
nur die Badener diesen Tag gleich einem Familieu-
festtag des ganzen Landes mit ihm und seinem Hause,— ganz Deutschland vielmehr nimmt innigen An-
theil an diesem seltenen Feste, denn „ soweit die
deutsche Zunge klingt " kennt und verehrt man den
ritterlichen Zähringer als den vornehmsten und
treuesten Mitkämpfer für das nationale Recht des
deutschen Volkes !

Eine frohe , sonnige Jugend verbrachte der Prinz
im Preise der hohen Eltern, des Großherzogs Leo¬
pold des Gütigen und seiner Gemahlin Sophie , und
der liebenden Geschwister, allein nur zu bald sollte

der Ernst des Lebens an ihn herantreten . Glückliche
Tage waren es noch , die er mit seinem älteren
Bruder, dem Erbgroßherzog Ludwig , aus den Hoch¬
schulen zu Heidelberg und Bonn verleben durfte , um
dann seine militärische Laufbahn als Offizier im
Leib-Infanterieregiment zu beginnen . Indessen schon
bald nachher brachen die verheerenden Stürme der
Jahre 1848 und 1849 herein, welche die letzte Lebens¬
zeit seines Vaters verbitterten. Als Großherzog
Leopold auf das Krankenlager sank, mußte Prinz
Friedrich an seiner Stelle die Regierungsgeschäfte
übernehmen , da sein , älterer Bruder gleichfalls so
schwer leidend war, daß die Aerzte keine Aussicht
auf Besserung geben konnten.

Nach des Vaters Tode, am 24 . April 1852 ,trat er alsdann zunächst als Regent an die Spitze
des Staates , bis er, nachdem die Unheilbarkeit seines
Bruders zweifellos sestgestellt war , die großherzogliche
Würde annahm und nach dessen Ableben alleiniger
Großherzog wurde . Als Großherzog Friedrich im
Jahre 1892 sein vierzigjähriges Regieruugsjubiläum
beging, da äußerte er zu der ihn beglückwünschenden
Landesdeputation, er müsse, um ihnen feilte Em¬
pfindungen an dem heutigen Tage knndzugeben, eines
Schriftwortes gedenken , das mit den Worten endet :
„ Und wenn das Leben köstlich war, so war es Mühe
u " d Arbeit" . Dann fuhr er fort : „Das lautet auf
de» ersten Anblick etwas traurig, ich nehnic es aber
von einer ganz anderen Seite : Mühe, das ist Pflicht¬
erfüllung , und Arbeit , das ist Leben ! "

An dieser Devise hat der hochherzige Fürst von
Anbeginn seiner Regentenlausbahn sestgehalten und
nie ist er müde geworden , sür das Wohl seines
Volkes zu arbeiten und zu schaffen in ernstem, sitt¬
lichem von edelstem Idealismus getragenem Streben .
Als er in der erstenZeit seiner Regierung daran ging , die
schweren Schäden zu heilen, welche die revolutionären
Sturmjahre dem Lande geschlagen hatten, da gewann
der Fürst , der den Ausspruch gethan hatte , „ daß
kein trennender Zwiespalt bestehe zwischen Fürsten-
recht und Volksrecht "

, sich rasch die Herzen und das
Vertrauen Aller . Er rechtfertigte die hohen Er¬
wartungen, die man in ihn setzte, durch Takt und
Einsicht, Wohlwollen und Willenskraft und legte eine
bei seinem jugendlichen Alter wahrhaft erstaunliche
Fähigkeit an den Tag , die richtigen Persönlichkeiten
für die Ausführung seiner Absichten auszuwählen
und heranzuziehen.

Immer verfuhr er als streng konstitutioneller
Fürst und als solcher bethäligte er sich gleich in dem I
ersten Konflikt, der sein persönliches Eingreifen nöthig
machte . Das Ministerium hatte mit der Kurie ein
Konkordat abgeschlossen, was in einem großen Theile
der Bevölkerung lebhafte Unruhe hervorrief . Da
erließ Großherzog Friedrich eine Proklamation
„ Friedensworte an mein theueres Volk"

, worin er
erklärte : „Mit tiefer Betrübnitz erfüllte mich die
Wahrnehmung, daß die getroffene Uebereinkunft mit
Rom viele meines Volks in Besorgniß setzte, und
den lauten Bedenken, ob nicht die verfassungsmäßi¬
gen Organe darüber zu hören seien, konnte ich meine
ernste Aufmerksamkeit nicht versagen. Ein Beschluß
der Zweiten Kammer meiner getreuen Stände hat
diesen Bedenken einen Ausdruck gegeben , der einen
verhängnißvolleu Verfassungsstreit zwischen meiner
Regierung und den Ständen befürchten ließ . Daß
ein solcher Streit umgangen und die Rechtsun¬
sicherheit vermieden werde, welche aus einem Zwie¬
spalt der gesetzgebenden Gewalten hervorgehen müßte,
forderten nicht minder die Interessen der katholischen
Kirche als die Wohlfahrt des Landes. Es ist mein
entschiedener Wille, daß der Grundsatz der Selbst¬
ständigkeit der katholischen Kirche in Ordnung ihrer
Angelegenheiten zur vollen Geltung gebracht werde.
Ein Gesetz , unter dem Schutze der Verfassung stehend ,wird der Rechtsstellung der Kirche eine sichere Grund¬
lage verbürgen . In diesem Gesetze und den darauf
zu bauenden weiteren Anordnungen wird der Inhalt

der Uebereinkunft seinen berechtigten Ausdruck finden .
So wird meine Regierung begründeten Forderungen
der katholischen Kirche auf verfassungsmäßigem Wege
gerecht werden, und in schwerer Probe bewährt , wird
das öffentliche Recht des Landes eine neue Weihe
empfangen .

"
Für alle Gebiete des öffentlichen Lebens wurde

auf Initiative des Fürsten der Grundsatz freiheit¬
licher Entwickelung ausgestellt, und ihm ist seine
Regierung im Wesentlichen auch immerdar treu ge¬
blieben.

So ist die Gesetzgebung Badens, namentlich was
die Gewerbefreiheit und Freizügigkeit , die bürgerliche
Gleichstellung der Bekenntnisse , die bürgerliche Selbst¬
verwaltung u . s . w . betrifft, bahnbrechend gewesen
für die übrigen deutschen Staaten, und an allen
legislativen wie administrativen Angelegenheiten hat
der Grvßherzog persönlichen Antheil genommen. Un¬
zählige Riale hat er vermittelnd und ausgleichend
emgegriffen, wobei seine milde, vertraueneriveckende
Persönlichkeit ihm ein mächtiges Hülfsmittel des Er¬
folges war und ist . Wer jemals mit ihm in Be¬
rührung getreten, hat auch sein offenes, liebens¬
würdiges Wesen, seine Leutseligkeit, die so gar nichts
Gemachtes an sich hat , und seine gewinnende Art
kennen und schätzen gelernt . Zahlreiche bezeichnende
Züge von ihm kursiren jin Volksmunde , und der
Fremde , der in das Land kommt , wird aus der
Weise , wie man in allen Ständen und Kreisen über
ihn urtheilt, gar bald entnehmen können , wie volks-
thümlich der Landesherr ist.

Daß aber Badens Herrscher auch von seinen
Pflichten als deutscher Landessürst eine hohe Vor¬
stellung habe, deren Richtschnur der deutsche Vater¬
landsgedanke war, das zeigten schon die Abstim¬
mungen Badens in der kurhessischen Verfassungs¬
frage, in der schleswig -holsteinischen Frage und dann
ganz unzweideutig das persönliche Auftreten des
Großherzogs beim Frankfurter Fürstentag. Seinen
Standpunkt hatte er offen und klar bezeichnet durchdie Worte der Thronrede, mit der er 1861 den
Landtag eröffnete : „ Die Erfolge alles Bemühens fürdas Wohl unserer geliebten Heimath bleiben jedoch
stets untrennbar von der Zukunft unseres deutschenVaterlandes. Immer ernster tritt das Bedürfniß
hervor, Deutschlands Macht und Ansehenzu kräftigen,damit es in allen Wechselfällen der Wettgeschicke
seinen hohen geschichtlichen Beruf erfüllen kann . Wie
anders wäre die Befriedigung der nationalen und

| politischen Interessen dieses großen Volkes möglich,als in einer festen und thatfähigen Organisation,
welche Deutschland zur Vertretung seiner Macht und
seines Rechts den Nachdruck eines einheitlichen Wil¬
lens verschafft und dadurch der Selbstständigkeit der
Einzelftaaten zugleich eine unerschütterliche Stütze
verleiht . " Bundesstaatliche Einigung Deutschlands
mit einem Parlament und unter Führung Preußens ,das war das Ziel des Großherzogs, und man darf
wohl sagen , daß neben Wilhelm 1 . und Bismarck
Niemand mehr für seine Erreichung gethan hat, als
eben Badens Fürst , dem ganz Deutschland dafürDank schuldet .

Im Jahre 1866 sah sich der Großherzog trotz¬dem er der Schwiegersohn König Wilhelm's war und
seit Jahren Preußen, dessen Reformplan er billigte ,als treuer Bundesgenosse zur Seite gestanden hatte,
dennoch genöthigt , mit Rücksicht auf die damalige
Stimmung in seinem Lande und die Ansicht seiner
verantwortlichen Rathgeber auf oie Seite der Gegner
Preußens zu treten , da die Bewahrung der Neu-
tralität sich nicht durchführen ließ . Kaum war aber
der Frieden geschlossen, so trat der Großherzog auchdem Schutz- und Trutzbündniß mit Preußen bei und
bereitete mährend der folgenden vier Jahre mit un¬
erschütterlicher Beharrlichkeit den Eintritt Badens in
den Norddeutschen Bund vor . Alle deutschen Herzen
schlugen ihm zu, als er erklärte : „ Mein Enffchluß
steht fest, der nationalen Einigung mit dem Nord-
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deutschen Bunde unausgesetzt nachzustreben , und gern '

werde ich und wird mit mir mein treues Volk die
Opfer bringen , die mit dem Eintritt in denselben
unzertrennlich verbunden sind . Sie werden reichlich
ausgewogen durch die volle Theilnahme an dem
nationalen Leben und die erhöhte Sicherheit für die
fortzuschreitende innere Staatsentwickelung , deren
Selbstständigkeit zu wahren stets Pflicht meiner
Regierung sein wird . "

Begreiflicherweise war diese deutsch-patriotische
Gesinnung des Fürsten in erster Linie den Staats¬
männern an der Seine sehr ärgerlich . Dort sah
man namentlich scheel zu der fortschreitenden „ Ver -
preußung " des badischen Heeres , und die Ernennung
des preußischen Generals v. Beyer zum badischen
Kriegsminister erregte in den Tuilerien wohlbegrün¬
dete Besorgnisse . Als König Wilhelm die badische
Division inspizirte und bei dieser Gelegenheit in
Karlsruhe einen begeisterten Empfang fand , meinte
ein französischer Minister boshaft : Sonst können

die Schwiegersöhne es nicht erwarten , bis sie ihren
Schwiegervater beerben ; der Großherzog von Baden
dagegen kann es kaum erwarten , bts sein Schwieger¬
vater ihn beerbt .

" Die Zeit der Ernte für die Aus¬
saat , welche Friedrich von Baden mit weitschauendem
staatsmännijchen Blick gemacht hatte , war endlich ge¬
kommen , als der große Krieg ausbrach .

Als die Nachrichten aus Paris immer bedenk¬
licher wurden , kehrte der Großherzog am 12 . Juli
von Baden - Baden nach Karlsruhe zurück, um die
nöthigen Vorbereitungen zur Landesvertheidigung zu
treffen , denn Baden war ja am allermeisten gefährdet .
Zudem ließ man es an der Seine an besonderen
Drohungen der badischen Regierung gegenüber nicht
fehlen , trotzdem aber befahl der Großherzog am 16 .
Juli die Mobilmachung , und am 22 . erklärte sich
Baden vermöge des Allianzvertrages von 1866 in
Kriegszustand mit Frankreich . In der Abschieds¬
audienz des stanzösischen Gesandten sagte der Groß¬
herzog diesem, er mache den Kaiser Napoleon vor
Gott und allen Menschen für diesen frivolen Krieg , der
so vielen Tausenden unermeßliches Elend bereite , ver¬
antwortlich . Ihm , als einem deutschen Fürsten ,
gebiete seine Ehre , sich jetzt mit voller Kraft an
Preußen anzuschließen und bis zum letzten Hauche
des Lebens an dessen Seite zu kämpfen . Lieber
wolle er als schlichter Privatmann in Dürftigkeit
leben , denn als ein Rheinbundssürst von Napoleon

's
Gnaden im Karlsruher Schloß residiren .

An der Spitze seiner siegreichen Truppen konnnte
Großherzog Friedrich seinen Einzug in das für Deutsch¬
land zurückeroberte Straßburg halten , später begab
er sich nach Versailles , um an den dort gepflogenen
wichtigen Verhandlungen persönlichen Antyeil zu
nehmen . Dem Eintritt Badens in den Norddeutschen
Bund folgte der Abschluß der Militärkonvention ,
aber vor Allem wirkte der Großherzog für die Er¬
richtung des neuen deutschen Kai >errelchs . Wir
wissen jetzt ganz genau , welche Schwierigkeiten dabei
zu überwinden waren und welche Hemmnisse sich der
Vollendung des Werkes in den Weg stellten ; daß es
trotzdem gelang , ist in erster Linie mit dem Groß¬
herzog zu danken gewesen . Schon bei dem Festmahle
am i . Januar 1671 begrüßte er seinen erlauchten
Schwiegervater als das Oberhaupt des deutschen
Kaiserreiches und bei der Kaiserproklamation am i8 .
Januar — an demselben Tage , da die tapferen
Badener den Sieg bei Belfort vollendeten — brachte
er das erste Hoch auf „ Seine Kaiserliche und Königl .
Majestät Kaiser Wilhelm " aus , damit die allgemeine
Begeisterung jener denkwürdigen Versammlung ent¬
zündend .

Wilhelm I, stand der Großherzog ganz be¬
sonders nahe ; er war ihm nicht nur ein theurer
Verwandter , sondern auch persönlich der liebste
Freund , dem er rückhaltlos vertraute und auf dessen
Rath er ganz besonderen Werth legte . Die glück¬
lichsten Tage waren es jedesmal für den greisen
Herrscher , wie er selbst oftmals aussprach , wenn er
im Sommer bei den badischen Herrschaften auf der
Mainau weilen durfte , was jahrelang regelmäßig ge¬
schah . Nicht minder verbanden den Großherzog die
lebhaftesten Sympathien mit „ UnseremFritz "

, seinem '

Schwager . Man vermag daher nachzufühlen , welch'

bitteres Herzeleid das verhängnißvolle Jahr 1866 ;
dem edlen Fürsten und seiner hohen Gemahlinl
brachte . Zuerst mußten sie den zweiten blühenden
Sohn , den Prinzen Ludwig Wilhelm , ganz uner¬
wartet in 's Grab sinken sehen, daiin standen sie am
Sterbebette Kaiser Wilhelm 's und diesem folgte nur
zu bald auch sein herrlicher Sohn in das dunkle
Reich der Schatten . Selbst in dieser kummervollen
Zeit aber verließ den edlen , selbstlosen Großherzog
nicht die Sorge um das Vaterland , und sein Ruf
war es , der damals um den jungen Kaiser die deut¬
schen Fürsten in für das Ausland nicht mißzuver -
stehender Weise zusammenscharte , was Wilhelm II .
feinem Oheim nie vergessen hat .

So steht das segensreiche Wirken des Fürsten ,
der jetzt in so erfreulicher körperlicher wie geistiger
Frische und Rüstigkeit sein siebzigstes Geburtsfest be¬
geht , klar vor Aller Augen ; allein wir können von
ihm nicht reden , ohne auch der Grohherzogin Luise ,
seiner treuen Lebensgefährtin , zu denken . Als sie, s
Tochter des damaligen Prinzen von Preußen , noch

'

nicht achtzehn Jahre alt , dem Großherzog die Hand
zum Ehebunde reichte , da hatte sie in der neuen
Heimath zunächst eine nicht ganz leichte Aufgabe zu
lösen . Dem Norddeutschen standen die Süddeutschen
damals noch sehr mißtrauisch gegenüber , und zumal
die Preußen waren durch die Ereignisse von 1849
in Baden äußerst unpopulär . Die junge Landes¬
mutter mußte sich die Herzen der Bevölkerung erst
gewinnen , und das gelang ihr in sehr kurzer Zeit
durch ihr opferfreudiges , rast ! oses Wirken im Dienste
hilfsbereiter Menschenliebe . Vor allem gebührt der
hohen Frau das Verdienst , auf dem Gebiete der
sozialen Stellung der Frau fördernd gewirkt zu
haben . Sie ist für jedes Werk der Wohlthätigkeit ,
für Alles , was dem allgemeinen Wohle dient , die
stets hilfsbereite Beschützerin , eine umsichtige , sorgen¬
de und deswegen allverehrte Landesmutter .

Das ganze Land betheiligte sich daher auch an
den Festtagen des September 1881 , als das Fürsten¬
haus eine Doppelfeier beging : die Silberhochzeit des
großherzoglichen Paares und die Vermählung seiner
Tochter , der Prinzeßin Viktoria , mit dem Kron¬
prinzen Gustav Adolf von Schweden . Es war ge¬
wissermaßen ein großes Familienfest , welches das
Land mit seinem Regentenhause beging , und wer da¬
mals in der festlich geschmückten badischen Residenz
weilte , der konnte sich so recht deutlich davon über¬
zeugen , in welchem Maße wahr geworden ist, was
der Großherzog vor einem Vierteljahrhundert zu den
Vertretern des Landes äußerte , als er ihnen seine
Verlobung anzeigte : „ Diese Verbindung , die mir
persönlich so viel Glück verheißt , wird auch , das bin
ich überzeugt , meinem Volke zum Segen gereichen . "
Das häusliche Leben dieses fürstlichen Paares ist
dem Lande allezeit ein Muster und Vorbild gewesen ,
dadurch ist es dem Volke im Herzen näher gerückt
und es hat sich um beide Theile ein Band des Ver¬
trauens geschlungen , das unzerreißbar .

Möge dem edlen Fürsten , das ist unser Wunsch
zu dem festlichen Tage , noch lange vergönnt sein ,
das Staatsruder mit ferner erprobten Hand zu leiten
und der Liebe seines Volkes wie der Dankbarkeit der
Nation sich zu erfreuen !

Deutsches Reich .
Baden .

(Mittheilungen aus dem Bereicht des Schulwe »
sens .j Versetzt wurde der Lehramispraktikant L a m b e ck
Arthur , von der Privatrealichule in Waidkirch an das
Gymnasium in Offenburg . Ernannt wurden Gats er
Josef , Untcrle - rer in Busenbach , A . Ettlingen , als
Haupil . in Wildgutach , A. Waidkirch und H o f st ä d t e r ,
Otto , Lehrer an der Privatschu ' e in Waidkirch akL
Unierl . nach Werthetm .

Waidkirch , 5 . Sept . Portofreie Postkarten an
Soldaten . Die an Soldaten gerichtete Postkarten
werden von den Absendern meistens frankirt , obgleich
das vollständig überflüssig ist , da auch für Postkarten
an Soldaten seit Jahren Portosreiheit besteht. Diese
Postkarten müssen ebenso wie die Briefe den Bcr -
merk „ Soldat . ndrirf . Eigene Angelegenheit des Em »
pfängers " tragen . Briefe an Soldaten jkosten erst
dann Porto , wenn sie über sechzig Gramm wiegen .
Auf die in Briefen oder unter Kreuzband an die
Soldaten gerichteten Diucksachen ( Zeitungen , Prets -
kourantc rc .) erstreckt sich diese Portosreiheit nicht,
ebenso genießen buchhändlerijche und kaufmännische
Anzeigen an die Soldaten keine Portosreiheit . Die
Portooergünsiignngen kommen ferner für beurlaubte
Militärs und für Einjährig - Freiwillige nicht zur An¬
wendung . — Die Inhaber von Fahrscheinheften unter -
lassen es häufig , ihre Unterschrift an der auf der
Boroerjeite des Heftes links unten vorgesehenen Stelle
vor Antritt der Reise zu leisten oder vollziehen sie
nur mit Bleistift , während eS nach den Beförderungs¬
bedingungen mit Tmte geschehen soll. Die Folge da -
von ist, daß der Reifende die versäumte oder nicht
bestimmungsgemäß geleistete Unterschrift unterwegs
nachholen muß , was häufig Unbequemlichkeiten mit sich
bringt . Neuerdings wird auf die genaue Befolgung
dieser Bestimmung durch Eijenbahnbeamte besonders
streng geachtet. Die gleiche Vorschrift gilt bekanntlich
auch für Ktlometerheste .

Waidkirch , 10 . S . p : . Gestern nachmittag fanv im
„ Rebstock" dahier eine gesellige Zusammenkunft der
Prristurner und der sonsiigen aktiven Mitglieder des

I

Turnvereins statt . Die Unterhaltung begann mit ei¬
ner Ehrung jür den 1 . Turnwart Herrn Aug . Ro -
n eck er . Der Vorsitzende gab in seiner Rede rin

| Bild von der Thäligketr des Genannten vor und nach
l seiner kalifornischen Reise, hob hervor , daß die Liebe

zu seinem Hetmathlande und zu seiner Thätigkeit hier
sowie die Zuneigung zur Turnsache ihn uns wieder¬
gab . Als »er technische Letter des Turnvereins und
als unermüdlicher Vorturner verdank « man ihm die
in letzter Zeit errungenen Siege in Endingrn , Lahr ,
Kollnau u. hier . Es sei Ehrensache de- Vereins , solche
Männer die sich in uneigennütziger Weise für eine so
edle Sache opfern , zu eyren . Herr Ronecker dankte
und sagte , ohne seine Freunde , die Turner selbst wä¬
ren seine Bemühungen unfruchtbar gewesen und dankte
dlm Vorsitzenden in einem kräftigen Gut Heil . Im
Laufe der Stunden folgte Toast auf Toast , und ge¬
staltete sich die Feier noch zu einer patriotischen Kund «

, gebung für unser » geliebten Landesfürsten , deffen 70. sein
» Geburtstag in den nächsten Tagen gefeiert wird . Sei « A» !

tens des Vereins gehen als Deputation zum Festzug koll«

nach Karlsruhe 1 Fahnenträger und 2 Begleiter . Sch

ß Kollnau , 6 . Sept . Am 70 . Jubiläums « Geburt » , uw

tage S . K . H . des Großherzogs Friedrich besuchen ftel
die hiesigen Schulen und Vereine den Festgottesdienst ®eC
in Waidkirch . Die Fabrikdirektion läßt in sehr an-
erkennenswerther Weise für den Vormittag des Ja « •‘ " 1
btläumssestes den Betrieb der Fabrik rühr », wodurch
eine vollständige Theilnahme der Vereine ermöglicht
ist . Abends 8 Uhr finde » im Gasthaus zum Löwen
ein gemeinsames Bankett der vier hiesigen Vereine
statt .

br ,

Ireiburg , 2 . Sept . Die neueste Nummer des ^
Erzbischöflichen Anzeigeblottes erhält eine Aufforderung ^
an die Geistlichkeit der Erzdiözese , das Fest des sieb« (
zigsten Geburtstages unseres Großherzogs auch in
kirchlicher Weise zu feiern ; „ Es entpricht — so heißt
es u . A . — den Gesinnungen der Ehrfurcht und Liebe
welche die Katholiken unserer Erzdiözese gegen ihren m {
hohen Landesherrn hegen, wie der Dankespflicht gegen u
Gott , an diesem Freudentag auch in kirchlicher Weise jje]
Antheil zu nehmen und im höchsten Lob» und Dank « .
opfer der heiligen Messe dem König der Könige Da »ü
abzustalten für allen Schutz , Segen und Beistand , den
er während dieser langen Lebenszeit unserem Durch « "

iauchltgsten Landesherra und seinen Unterthanen Hai
angedethen lasten . " Die Anordnung der kirchlichen
Feier schließt mit der Weisung die Gläubigen zu er «
mahnen , dem Gottesdienste zahlreich beizuwohnen und
Gott um die Erhaltung und das Wohlergehen dis ^
GroßberzogS und feines ganzen Hauses zu bitten . ^

Freiburg , 4 . Sept . Die Gruppe des Freiburgil ^
Münstcrbauvereins wird im großen Jubiläumsfestzug ! SQ
am 9 . September in Karlsruhe gewiß eine der ori«
ginellsten und interessantesten werden . Heute Nachmit -
tag wurde dieselbe in ihrer ganzen Ausstattung durch —
eine Reihe von Straßen der Stadt geführt . Dieselbe
setzte sich vom Hause dcs Herrn Maler Fritz Geizes
in der Thalstraßc , welchem das Arrangement überge¬
ben war , in Bewegung , kam herab bis zur Güntcrs -
Ihalstraße , Kaiser « , Rempart - , Werder -, Kaiser « , Fried - F
rich- , Bahnhofstratze bis zum Bahnhof , woselbst die ß (
dazu gehörigen Materialien ringeladen und nach Karls - *

ruhe befördert wurden . Die genannten Straßen und
deren Häuser waren dicht besetzt von Menschen , weicht di
dem Zuge ihren Beifall zollten . Der ganze io reichem
Farbenschmucke gehaltene Festwagen hat bis zum Stern
der Münsteriurmipitze 7 ' / , Meter Höhe .

Freidurg , 4 . Spt . (Eingesandt )" Auf de « —
Arbclümarlte ist gegenwärtig immer noch ein « starke H
Nachfrage » ach Arbeitskräften festzustrllen . Die hie« 1
stge ArbeilSnachweisanstalt ist in den verfloss«,/-!
Monaten außergewöhnlich stark in Anspruch genom¬
men worden und hak trotz dieser erhöhten Anforder¬
ungen ihre Aufgabe zu löse » verstauben . Mit einer
großen Schwierigkeit zu kämpfen , das ist die Abneig «
ung der Arbeiter , insbesondere der weiblichen Dienst- D
boten , auf dem Lande Beschäftigung zu nehmen . Zn«
olge dessen sind die Bewohner der kleine » Orte mehr E
urd mehr den Forderunger der Neuzeit nachgekommen, h
sie bieten höhere Löhne, sowie andere Annchmlichkeiteil
und trotzdem sind die nach dieser Richtung gemachtkn
Arstrengungen nicht immer von dem erwünschten Er¬
folge begleitet , was um so bedauerlicher ist , als brn
Arbeitgebern durch diese Kalamität mancher Nachtheil
erwächst . Der Arbettermengel auf dem Lande ist aber
nicht etwa eine ausschließlich in Baden zu beobach¬
ten Erscheinung , wir finden ihn auch in allen beut«
scheu Bundesstaaten , im Norden noch stärker als i«
Süden , ohne daß ein« Wendung zum Besseren abzil«
sehen ist.

Mannheim , 5 . Sept . Ein Bürger hat dt«
Oberbürgermeister Beck 20000 Mark alsJnbilävais -
ipende übergeben . Dieselbe soll den durch Sa « i
lungen zu vergrößernden Fonds für die spätere Er- h
richiuiig eines Reiterstandbildes sür Seine Königlich« «
Hoheit den Grogherzog in der Stabt Mannheim bii« «
den . Weitere beträchtlich « Gaben stehen dem Ber«

^

nehmen nach zu erwarten .
Mannheim , 3 . Sepi . Eine Weiberschlacht wurdl

an einem der letzten Nachmiltage auf dem Friedhof ,der doch gewiß vor allem andern eine Stätte d«
Friedens bilden sollte, geliefert . Eine Schneiderl-
frau war auf dem Gottesackir mit ihrem Schwagn
in Händel gerochen und riß in der Hitze de» S«>

4

fechts einen Stein von einer Grabeinfaffung weg,m
ihn zum Wurf gegen den Schwager zu benützen . - (der Nähe befindliche Frauen äußerten sich mißbilligt ^
über diese Werferet , woraus die Schneidersfrau mit f
ihnen anhand . Ein Wort gab das andere und !«
Nu entwickelte sich aus dem Worlstrett eine rt(tl> L
mäßige Keilerei , die dadurch einen eigenthüoM ''
Charakier trug , daß die „ Damen " außer mit W
Säusten , mit Spaten , Rechen und Gießkannen , «4
mit Grabkreuzrn , die sich von den Gräbern geißln ,
um sich schlugen und warfen . Die Thetlnehmtt « «
an dem Gefecht werden sich vor dem Gericht wilder «
! eh " ' -

_ o ( B . G . - t. .)
Mehl, 3 . sept . Herr Karl Walter , der glück «

liche Gewinner des ersten Preises der der ersten badi«
schen Invaliden - Geldlotterie , holte gestern in Begleituiig
des LosverkäuserS , Herrn Pflugwtrths Hamm dahitl,



feinen Gewinn ' von 25,000 Mk. in Karlsruhe ab. i
auf diesen Abend hatte er seine sämmtlichcn Arbrits - '
lollegen der Trück ' schen Zellnlosefabrik zu einem
Schmause in das Gasthaus zum Pflug einqeladen,
ii« sich mit ihnen über sein unverhofftes Glück zu
freuen und auch ihnen einige fröhliche Stunden zu
bereiten . Er spendet zu diesem Zwecke 400 Mark-

Bühl , 2. Sept . Am 11 . Okt . wird hier das
Löjähr . Jubiläum des Herrn Geistl. Ratb Dekan
Lender in Sasbach als Reichstagsabgeordneter fest ,
lich begangen. Der Jubilar wurde am 12 . Mai
1871 erstmals vom 8 . bad. Wahlkreis (Achern -Bühl-
Baden -Rastatt) gewählt und vertrat denselben ununtrr -
brachen seither .

! Au» Baden , 4 . Sept. In Appenweier und
1
Gengenbach wurden Einbruchdiebstähle verübt und
Bargeld, sowie Schmucksachen gestohlen . — Die Her»
mann'

schen Eheleute in Oberwolfach, welche kürzlich
ihre diamantene Hochzeit feierten , erhielten vom Groß»
Herzog die von ihm gestiftete große goldene Medaille.
— Auch im Hotzenwalde herrscht die Dyphteritis stark ;
mit dem Jmpfvecfahren (Heilserum) wurden auch dort

) gute Resultate erzielt . — Auf Gemarkung Kork wur¬
den kürzlich in einer Woche 10000 Feldmäuse ge-
sangen ; für das Stück wird */ »

—1 Pfennig bezahlt.
— Wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit wurde lt.
, Bad . Ldsztg.

" Pfarrer W . in Schlossau (Odenwald )
verhaftet . — Der zweite Rathschretber in Radolfzell,
Konst . Fuchs, hat sich erschossen . Ungünstige finan¬
zielle Lage soll lt. „ Landrsbote " Ursache der bedauerns-
werthen Thal sein.

— Wer hat Recht ? Falb verkündet weitere
Regengüsse , die mit Ankunft der Südströmung be«
beutender werden sollen . Der Rivale Falbs, Herr
Hadenicht in Gotha , prophezeit dagegen eenen an¬
haltend schönen Herbst bis in den November hinein
und dann einen harten, schnee» und eisreichen Winter.

Breslau, 3. Sept. Kurz vor 9 Uhr lief der
kaiserliche Sonderzug mit >den russtschen Majestäten
auf dem hiesigen Bahnhose ein . Der auf dem Bahn¬
hof aufgestellte Ehrenkompagnredes Greuadierregiments
Kronprinz Friedrich Wilhelm (2 . schlesisches ) Nr. 11
präsentirte das Gewehr , wahrend die Mustck den
Präsrntirmarsch spielte.

— Auf dem Bahnhofe waren bei der Ankunft des
Zuges anwesend : Der Kaiser und die Kaiserin , die
Prinzen Heinrich, Friedrich Leopold , Albrecht , Fried »
rich Heinrich und Joachim Albrecht von Preußen, der
Gras von Turin, die Prinzen Ludwig , Rupprecht und
Leopold von Bayern , Prinz Georg von Sachsen, Her¬
zog Nikolaus von Württemberg und Prinz Albert
von Belgien, ferner die Prinzessinnen Charlotte von
Sachsen- Meiningen , das gesammte Gefolge, die Gene¬
ralität und die Spitzen der Behörden . Ferner waren
erschienen : der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe, ter
Staatssekretär des Acußern , Freiherr v . Marschall und
andere hohe Würdenträger. Der Kaiser und die
Prinzen Heinrich . Friedrich, Leopold und Albrecht hat¬
ten russische Uniform angelegt.

— Das russische Kaiserpaar wurde bei der Ab¬
fahrt nach dem Schlofie überaus stürmisch begrüßt .
Ebenso wurden die allerhöchsten Herrschaften auf der
Fahrt nach dem Paradefelde mit lebhaften Ovationen
empfangen. Der Kaiser von Rußland hatte die Uni¬
form des Kaiser Alexandergardegrenadier . Regimentes
angelegt. Die Tochter des russischen Kaiserpaares,
Großfürstin Olga Nicolajewua , ist nach Breslau mit-
gekommcn .

Berlin, 5 . Sept . Finanzminister Dr . Miquel ,
welcher zur Zeit ans der Besitzung seines Schwieger¬
sohnes in Schlesien weilt, ist, wie die Abendblätter
melden , daselbst nicht unerheblich erkrankt, weshalb sein
Urlaub, der am 1 . September abgelaufen war, ver¬
längert werden mußte.

Berlin , 3 . Sept . Die Berliner Gewerbeaus¬
stellung hat an Eintrittsgeldern stur Mai 600000,
im Juni 570000 , im Juli 631000 und im August
637 000 Mk.. insgesammt also 2 438000 Mk . ein¬
genommen . Legt mau den Normaleintrittspreis von
50 Pf . zu Grunde, so ist die Ausstellung also bis jetzt
von etwa 5 Millionen zahlenden Personen besucht
worden.

Dresden, 4. Sept . Der^Kaiser ist gestern Abend
10 '/ , Uhr hier eingetrofien.

Spandau, 4 . Sept. Donnerstag Vormittag fand
in einer Geschützgießerei eine Explosion einer noch
nicht krepirten, aus Versehen in einem Schmelzofen ge¬
legten Granate statt. Der Arbeiter Lorenz wurde
schwer, zwei andere Arbeiter leicht verletzt . (B .Tgbl .)

Ausland .
St. Petersburg, 5 . Sept . Die deutsche „ St .

Petersburger Zeitung" konstatirt die sichtliche Annä¬
herung , die sich zwischen beiden Ländern vollzieht , und
sagt unter Anziehung der Begrüßungsartikel der deut¬
schen Blätter : »Hoffen wir, daß der versöhnliche Ton ,
den die deutsche Preffe anschlägt und der auch gewiß
bei uns Wiederhall finden wird , nicht gleich verhallt .
Hoffen wir, daß die Stunden , in denen die mächtig¬
sten Herrscher Europas einander in Liebe jbegrüßen,
auch den Beginn einer Verständigung des Volkes be¬
zeichnen , die möglich fein muß, wie sie sich auch in
der ersten gemeinsamen Arbeit zur Erhaltung des
Friedens möglich erwiesen hat.

Nom, 5 . Sept . Der italienische Botschafter, Graf
Lanza , ist gestern nach Monza abgereist. Von dort
begibt sich derselbe nach Karlsruhe , um der Feier
des 70jährigen Geburtstages des Großhcrzogs beizu¬
wohnen.

Wegen ju großen Stoffaniraugrs muß « Da « Feuilleton
heute wegdleide«. Dte Reaktion .

Bekanntmachung.
Die hiesigen verehelichen Einwohner werden ersucht, zur

Feier deS hohen Geburtsfestes S . Kgl. Hoheit des Groß-
Herzogs

Mittwoch , den 9 . September d . Z.
die Häuser zu beflaggen .

Waldkirch, 4. September 1896.
Der Gemeind .erath.

_ Se uf e r t._
Nutz- u . Brrniiliofiverflcigrrung.

Nr. 3247 . Die Stadtgemeinde
^

W;aldkirch versteigert am
Freitag , 11 . Sept d . Z .

H Nachmitt. 2 Uhr
im Rathhause dahier aus ihren

Gemeindewaldungen folgende Holzsortimente an den Meist¬
bietenden :

54 tannene Stämme II, Ul u. IV Kl.
30 „ Klötze I, II u. IH Kl.

4 buchene Klötze ,
1 ruschener Klotz ,

195 Ster buchenes und tanneneS Scheitholz.
296 „ buchenes, tanneneS und gemischtes Klotzholz.
166 „ buchene Prügel I und 11 Kl.
221 „ gemischte und tannene Prügel 11 u. 111 Kl.
150 Stück buchene Wellen

4 Loose Schlagraum.
Genanntes Holz fitzt an den Abfuhrwegen beim Hoh-

toniSwald , in der Wolfsgrube , am Kohlweg und auf dem
Hinteren Holzplatze im Altersbach . Die Schlagraumloose be¬
finden sich im Hohtoniswald, in der Wolfsgrube u . in der
Abtheilung Kohlweg .

Waldkirch, den 31 . August 1896.
Der Gemeinderath .

S eufe rt.
Beckert, Rathschr

Um Heöultstage S . Königs. Hoheit des
HroWerzogs

(9 . September) finden für den Dienst der Post- und Tele- ,
graphenanstallen im Großherzogthum Baden dieselben Vor¬
schriften Anwendung, welche für die Sonn- und gesetzlichen
Feiertage getroffen find .

Kaiserliches Postamt.
I . V .
Flach .

NeueBism .-Heringe
in pikanter Sauce (Uhde)

Neue
DeUkatess -Rollmops
NeueKron -Sardinen

„ Vollheringe
„ Bratheringe
„ Oelsardinen re.

Jeden Freitag wieder :
Lebend fiilche

Zolländ . ScheDfche,
tzaöliM , Seelachs

Frisch ger .
Seeaal u . Mündern
empfiehlt billigst
C F Krotz.
Schwrtnrschmalr
garauürt rem u schneeweiß

das Psd. 60 Pf ., bei Mehr-
abnahme billiger

C . F . Krotz.
. Es wiro auf 1 . Okiober em

junger

Müller,
welcher dte Kundenmüllelr , gründ¬
lich kennt , gesucht. Näheres zu
erfragen in der Expedition d . Bl .

Vorzug i . i u Ji ». u - j l ’l *1. !ü hocliütiM :
Krtueu eineofiihrt . (Kai * Kgl , Uofl .) Probepack . 60 u . 801 ’f.

MESSMER'
m. Vnakfiri &. X,

4 mödlirte

Zimmer
auf 1 . Oktober zu vermiethen .

Elzstraße 17

Zu verkaufen
jämmtliche guterhallene BZetn-
lagerfäffer von 2 bis 24 bl.
haltend , sowie 2 dl . „ Glatter,
thäler " 85er zu Flaschenweine
geeignet. Näheres Schuster -
str a ß e Nr. 1 .

Mädchen
f . alles sofort gesucht . Lange -
st r a ß e 69.

Bekanntmachung .
Das neue Schuljahr in der

Erziehungsanstalt & Realschule zu Waldkirch
beginnt am

Donnerstag , den 17 . September .
Die Aufnahme und Prüfung neueintretender Schüler bil¬

det an diesem Tage pünktlich 8 Ulir morgens statt ;
vorherige Anmeldung ist nicht nöthig .

Das regelmässige Alter für den Eintritt in die unterste
Klasse ist das zurückgelegte neunte bis elfte Lebensjahr .

Als Yorkenntniase werden für die Aufnahme in die un¬
terste Klasse verlangt :

1 . Fertigkeit im Lesen des Deutschen in deutscher und
lateinischer Druckschrift .

2 . Uebung im Niederschreiben vorgesprochener deutscher
Sätze sowie der lateinischen Schrift .

3 . Kenntnis der vier Rechnungsarten in unbenannten Zah¬
len im Zahlenraum von 1 — 100 .

Zur Aufnahme sind das letzte Schulzeugnis , der Ge-
burts- und Impfschein mitzubringen .

Waldkirch , August 1896 .

_ _ Dr . Plähn.

Mrren-Versteigerung .
Die Gemeinde Gutach versteigert am
Montag , 14 . September

Vormittags 9 Uhr
s- auf dem Rathszimmer dahier einen fet¬

ten Farren,^ wozu Kaufliebhaber einladet
Gutach, 7 .ISeptember 1896.

Der Gemeinderath .

Zur Vorfeier des 70jährigen GeburtstagsS . König! . Hoheit unseres Großyerzogs
findet heute

Dienstag den 8.

Zu habe« bei Theodor Greiner und F. C, Hoch,

Ein freundliches m ö blirte

Zimmer
ist an einen , oder zwei solide
Arheiier bis 1 . Oktober zu ver-

smielhen. Nähere Auskunft er-
bheilt die Expo. d. Bl .

Tanzbelustigung
in meiner Sommerwirthschaft statt, wazn höflichst einladet

Llois Kamm.
Eine freundliche LLM

Wohnung
mit 2 —3 Zimmer Küche mit
Wasserleitung,^ Keller^und son¬
stige Zugehör ist auf 1 . Okt.
an eine kleine ruhige Familie
zu vermiethen . Zn erfragen
in der Expedition d - Bl.

Mansardenwohnung
mit 2 Zimmer, Küche und
Wasserleitungistzu vermiethen.
Oswald Gießerei Freistraße.

Eine Seite gutgeräucherter

Speck
hat zu verkaufen, wer, sagt die
Expo .

Bei Unterzeichnetem ist so¬
fort eine einfache möbl. heizbare
Schlafstelle

zu vermiethen an einen soliden
Mann .

H. Jhringer
Hutmacher.



Kollnau .
Einladung.

Zur Feier des 70. Geburtstags S . K. H . des Groß¬
herzogs Friedrich veranstalten der Militär-, Musik-, Gesang-
und Turnverein dahier am
Mittwoch , 9 . September abends 8 Uhr
im Gasthaus zum „Löwen" gemeinschaftlich ein

F1ST - MNKIYT
wozu die Mitglieder , sowie die hiesige Einwohnerschaft mit
der Bitte um zahlreiche Beteiligung freundlichst eingeladen
werden.

Kollnau, 6. September 1896 .
Die Vorstände .

Ganz . Donner .

2. Llegenschastsverstcigerung.
Aus demß- Nachlasse des ledigen Nagelschmieds En¬

gelbert Sch .i .ll in Waldkirch werden der Erbtheilung
wegen auf Antrag der Betheiligten u « mit obervormund¬

schaftlicher Genehmigung die nachverzeichneten auf Gemark¬
ung Waldkirch gelegenen Liegenschaften

Samstag , den 19 . September 1896
Bormittags 8 Uhr

im Rathhause in Waldkirch öffentlich zu Eigenthum verstei¬
gert und endgiltig zugeschlagen , wenn der Anschlag auch
nicht geboten wird.

a. Grundbuch Band XII Skr . 121 Seite 471 . Ein 2 -
stückiges Wohnhaus mit Werkstätte , Balkenkeller, Remise
mit Schweineställen und Abtrittgebäude, Langestraße Nr. 29
neben Ludwig Funk, Wurstler und Josef Frohnmüller ,
Flaschenbierhändler , geschätzt zu 10,000 Mk.

Der Steigerungpreis ist mit Zins zu 4 Prozent vom
Tage des Zuschlags an zu verzinsen, die Hälfte baar,
die andere Hälfte in 2 vom Zuschlagstage an laufenden
Jahresterminen zu bezahlen. Fremde Steigerer bezw. Bür¬
gen haben sich durch gemeinderäthlich beglaubigte Vermögens¬
zeugnisse auszuweisen .

Waldkirch, den 4 . September 1896.
Der Großh. Notar.

Schirrmann . _

^ Zwangs-Versteigerung.
Donnerstag , den 10 - September d . Zs.

Nachmittags 5 bezw. 6 Uhr
werde ich in Waldkirch im Gewann Schrankenmatte 1 Mor¬
gen Oehmdgras, im oberen Feld 9 ar Kartoffel gegen baare
Zahlung im Vollstreckungswege öffentlich versteigern.

Waldkirch, 7 . September 1896.
Kirn ,

Gerichtsvollzieher in Waldkirch.

Submissionsvergebnug .
Die Gemeinde Gutach vergibt im Wege des schrift¬

lichen Angebots die Lieferung u . Herstellung eines eisernen
Joches u. Eisbrechers am Ottensteg vasselbst, sowie die Aus¬
besserung am rechten Stegpseiler und Einlegen des Gedecks
im Gesammtkostenanschlag von 642 M . Pläne, .üostenan-
schläge liegen beim Bürgermeisteramt dahier zur Einsicht
auf. Angebote sind schriftlich u . verschlossen mit entsprechender
Aufschrift längstens bis Montag 14. d . M . anher einzu¬
reichen.

Gutach , den 7 . September 1896.
Der Gemeinderath.

Farren-Verfleigerung.
Die Gemeinde Unterglotterthal ver¬

steigert am
Freitag, 11 . September

Vormittags 8 Uhr
bem Farrenstall (Wisserhof) einen fet¬

ten schweren FarrenIaU den Meistbietenden .
Unterglotterthal,^ « September 1896.

Der Gemeinderath.

AechteKriefmarken
vom Markenhaus Bethel sind wieder eingetroffen. C . Gee§er.

Ueber

Alton n enteil
hat die in Berlin erscheinende Tageszeitung ^ Deutsche Warte 11« Erscheint wöchentlich 7 mal, auch
Montag » . Vierteljährlich 1 Mk . 50 Pfg . durch alle Postanstalten . Industrielle Anzeigen finden die
grösste Verbreitung , da die „Deutsche Warte“ das Organ de » „ Bunde » der Industriellen " ist .

Die „Deutsche warte" bringt :
1 . packend und kurz geschriebene LeitarliKct ;
2 . unter der Ueberschrift , ,Hcho" eine Zusammenstellung der

interessantesten Zeitungsst immen über die wichtigsten
Tagesereignisse :

3 . ein reichhaltigS Feuilleton , enthaltend Aufsähe aus Wissen¬
schaft und Kunst , kleine Erzählungen und Romane anS der Feder
der ersten Schriftsteller der Gegenwart , außerdem tägliche Mit¬
teilungen über die neuesten Vorgänge in allen Zweigen des
Wissens und Könnens. Theater - und Kunstkritiken:

4 . einen ungemein reichhaltigen lokalen tzeit
6 . einen Sprechfaat ;
6 . einen allgemein interessanten und fleißig benutzten Aries -

Kasten . Die Beantwortung der an uns gerichteten rechtlichen ,
gewerblichen , technischen und landwirtschaftlichenFragen liegt in
den Händen anerkannter Autoritären auf diesem Gebier « :

7 . Abbildungen der im Vordergründe der öffentlichen Auf¬
merksamkeit stehenden Personen , Landschaften . Städte , Gebäude ,
Kunstgegeustände , Sck' iste usw .

8 . humoristisches :
9 . einen täglichen Wetterbericht nebst Wetterprognose:
10 . einen täglichen volkswirtschaftlichen Leitartikel :
1t . Kritiken der Geschäftsberichte der bedeutendsten Aktien -

Gesellschaften :
12 . einen täglichen Bericht über den Verlauf der Aerliner

Aörse , den vollständigen amtlichen Kurszettel und auswärtige

ISörfcn - Telegramme . Aus Frankfurt . Wien . London
und Paris werden die wichtigsten Kurse telegravlnsch mltgekci - r :

13 . telegraphische Markt - Aerichte von Berlin . Bremen .
BreSlau . Magdeburg. Mannheim. Posen , Stettin . New
Liverpool. Bnencw -Ayres. Glasgow usw . ;

14 . ein Verzeichnis der täglich gemeldeten Konkurse ,
Zwangsversteigerungen und deren Ergebnisse :

16 . rNerlolungslisten sämtlicher verlosten Effekten :
10 . Gewinnlisten der Areußikchen Klassen- Lollerie ;
17 . 'S'ersonal - Aachrichten aus Heer und Florre . 8

waltung und Schule :
l * . Die Vatianzentisten der Pfarrämter , im Schul«

komunalen Verwaltungsdienst ;
19 . TUmfchauen über die wichtigsten Erfindungen auf dem

Gebiete der KechniKr
20 . Interviews mit hervorragenden Persönlichkeiten:
21 . Telegramme . Vermischtes und Inserate .
Hierzu kommt noch eine täglich erscheinende Auterhaftun is -

Aeilage mit Erzählungen aus der Feder der ersten deiiliU-eu
Schriftsteller.

der

er -

und

Anzeigen -* 3
finden bei der großen Auflage der 'W 'nrte **
BW IiesoiulerN wirksame Vrrln -oitiiiiii - ' rf *;
und werden in der <* esumt - Auflage mit 4i > r ' »**-. me
Zeile berechnet . — Kleine Anzeigen das Wort 4 Pfennig .

Proberrummern versendet gratis nnd franko

Deutsches ^rllck- il . Pkrlligshilils , Ccskllschlift init MtörMfr Siistunli , Mn SW . , ^ inüniftr . 2 (5.

In der Delikatessen »
Handlung von

Itteoclor 6re1ner
Waldkirch

sind von heute an täglich echte

Frankfurter Würste
gU haben.

Neue gemahlene
Krünkern,

Lröjen Wohnen ,
Linsen, Hafergrütze ,

Kaizenermeht ,
Ueispuder, Back¬
pulver , Hptaden
Gainsszucker L

Suppeneinlagen
biMgst bet Alud . Ji . cbem

Mark'play 9 .

Einladung !
Zur gemeinsamem Feier des

hohen Geburtsjubiläums un¬
seres Landes Vaters werden die
Lehrer des Amtsbezirks mit
ihren Frauei? auf Mittwoch
den 9 d . M . nachm . 2 Uhr
nach Gutach eingeladen.
_ K/Schätzle.

Auf 1 . Okt . oder sogleich
eine kleine

Wohnung
gesucht . Zu erfragen in der
Exped . d. Blattes .

ZU vrrmirlhrn
eine Wohnung zwei Zim¬
mer mit Küche und Zugehör
auf 1 Oktober . Zu erfragen
in der Expd.

WohUchnieckend u . frit
^ JUÜUHU * 1 ö8o bewahrt 1 10 Pfd
Vftnfirtß lose im B - Utd f ' v . 8MI
^L-U.vU .ti . ^ 8 Becker i .*keesen a H

Lä. LaukwLnn -robr .
Bankgeschäft

Kaiserstrasse 145 Froiburgi . JB . Kaiserstrase 145
An - und Verkaufjsowie Umtausch von Werth -

papieren jeder Art .
Solideste Ausführung aller Börsenaufträge .
Eröffnung laufender Rechnungen und pro¬

visionsfreier Check- Conti.
Abgabe von Wechseln auf alle llauptplätzc von

Europa und Amerika .
Kostenfreies Nachschlagcn von Verlosungen sowie
Einlösung von Coupons ohne Abzug , und solche
in fremder Währung zu den höchsten Tages¬

kursen .
Uebernahme der sicheren Aufbewahrung von
Werthpapieren und je nach Wunsch auch deren

sorgfältige Verwaltung .
Rath und Auskunft in allen finanziellen An¬

gelegenheiten .

Ausstellung *
Air Elektrotechnik und

Kunstgewerbe

Eröffnung 6 . Juni ,
Schluss Ende September 1896
Verkauf von Plakaten und Kata¬

logen duroh das Büreau .

C. Heiland Dentist,
Waldkirch.

Wohnung bei Herrn Kaufmann Zhriugcr . Mt
Sprechstunden 8— 11 Uhr jeden Tag . ^

i„ Künstliche Zähne, vollkommen schmerstoses Zahnziehen.
M Plombirrn mit dem besten Amalgam, Gold- und Ce-

mcntplompen, Umarbeitung älterer schtechtsihender Ge-
W bisse. Reparaturen und kleinere Zahnersahstücke in 3
W Stunden.

Verioosung T .oos 1 Mark . 150,000 Mark
°™

Haupttrefier 30 000 »i .
ZU Baden - Baden

* ^ “ " “ Zu haben in allen Lotteriegeschäften .& in den durch Placate kenntlichen Verkaufsstellen ä <r
Placate kenntlichen Verkaufsstellen

Loose ä 1 Mk, 11 Loose für 10 Mk 28 Loose für 25 Mk (P . u . L . 20 Pf . extra ) vers.

QtibafttoB D «Ui « tÜ> Vlitflfl WC I , WEitzUoch .

A . Mollibg
Baden -Baden *
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